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Zusammenfassung 
Gegenstand der hier vorgestellten Arbeit ist die multikausale Bedingtheit 
von Schulerfolg. Vor dem Hintergrund eines theoretisch entwickelten Mo-
dells bestand das Ziel dieser Arbeit darin zu untersuchen, inwieweit die Va-
rianz des Schulerfolgs am Ende der Grundschule durch frühere Prädiktoren 
(der zweiten Klasse) aufgeklärt werden kann: Hierbei wurden Merkmale 
der Familie, kognitive und nicht-kognitive Schülermerkmale sowie voraus-
gehende Noten und Testleistungen des Schülers berücksichtigt. Des Weite-
ren sollte untersucht werden, welchen Einfluss Merkmale der Lehrer (Kri-
terien bei der Benotung und Bezugsnormorientierung) auf das Zustande-
kommen von Schulerfolg in der Grundschule ausüben und inwieweit eine 
Prognose des Schulerfolgs in der sechsten Klasse möglich ist.  
Mit Daten der Längsschnitt-Studie Koala-S (Kompetenzaufbau und Lauf-
bahnen im Schulsystem) wurden diese Fragestellungen mittels Korrelati-
ons- und Regressionsanalysen, Strukturgleichungsmodellen und mehrebe-
nenanalytischen Auswertungen überprüft. Insgesamt gingen in die Analy-
sen Daten von N=1453 Grundschülern und N=71 Lehrern ein. Die Stich-
probe der Nacherhebung in der sechsten Klasse umfasste N=250 Schüler an 
Gymnasien und N=211 Schüler an Realschulen. 
Die Ergebnisse zeigen, dass die vom Lehrer der zweiten Klasse einge-
schätzten kognitiven Schülermerkmale (Begabung, sprachliche Fähigkeiten 
und Vorwissen) die erklärungsstärksten Bedingungsfaktoren von Schuler-
folg am Ende der Grundschule (operationalisiert über Noten oder Testleis-
tungen) sind. Zudem wirken auch die anderen untersuchten Merkmale di-
rekt und indirekt auf den Schulerfolg, was für die Multikausalitäts-These 
spricht. Insgesamt wird eine Varianzaufklärung von 69,9% der Durch-
schnittsnote der Hauptfächer der vierten Klasse erreicht. Mittels Mehrebe-
nenanalysen kann aufgezeigt werden, dass die Kriterien, die Lehrer bei der 
Notengebung berücksichtigen (Leistung bzw. Mitarbeit und Fleiß) und die 
Bezugsnormorientierungen der Lehrer Auswirkungen auf das Zustande-
kommen von Schulerfolg am Ende der Grundschulzeit (Schulnoten Ende 
der vierten Klasse) haben. Die Analysen zur Prognose des Schulerfolgs am 
Gymnasium bzw. an der Realschule erbrachten weniger erklärungsstarke 
Ergebnisse: Hier konnte nur ein relativ geringer Teil der Varianz in den 
Noten der sechsten Klasse aufgeklärt werden (34,9% für das Gymnasium, 
23,4% für die Realschule). 



Inhaltsverzeichnis    
Abbildungsverzeichnis .................................................................................. 
Tabellenverzeichnis ....................................................................................... 
Abkürzungsverzeichnis.................................................................................

1 Einleitung ........................................................................................... 1

2 Theoretischer Hintergrund und Forschungsstand ........................ 4
2.1 Begriffsklärung .................................................................................... 4
 2.1.1 Schulleistung und Schulnoten .................................................... 4
 2.1.2 Schulerfolg ................................................................................ 11
2.2 Relevanz der Thematik ...................................................................... 14
 2.2.1 Für die aktuelle Lebenswelt eines Schülers .............................. 14
 2.2.2 Für die Zukunft eines Schülers ................................................. 15
 2.2.3 Für die Gesellschaft .................................................................. 20
 2.2.4 Schlussfolgerung ....................................................................... 23
2.3 Bedingungsfaktoren schulischer Leistungen ..................................... 27
 2.3.1 Prognose-Modelle ..................................................................... 27
  2.3.1.1 Modelle nach Krapp .......................................................... 28
  2.3.1.2 Modell nach Rodax und Spitz ........................................... 31
  2.3.1.3 Modell nach Sauer und Gattringer .................................... 32
  2.3.1.4 Modelle nach Sauer und Gamsjäger ................................. 34
  2.3.1.5 Modell nach Helmke und Weinert .................................... 37
  2.3.1.6 Modell nach Helmke und Schrader................................... 39
 2.3.2 Bedeutung der Prognosemodelle für die vorliegende Arbeit ... 40
2.4 Einzelne Determinanten schulischer Leistungen im Fokus .............. 42
 2.4.1 Schüler ...................................................................................... 42
  2.4.1.1 Geschlecht ......................................................................... 42
  2.4.1.2 Kognitive Fähigkeiten ....................................................... 42
  2.4.1.3 Nicht-kognitive Persönlichkeitsmerkmale ........................ 46
 2.4.2 Familie ...................................................................................... 50
  2.4.2.1 Soziale Herkunft ............................................................... 50
  2.4.2.2 Theoretische Erklärungen und empirische Ergebnisse 

zum Zusammenhang von sozialer Herkunft und Schulerfolg ........... 51 
 2.4.3 Schule / Lehrer .......................................................................... 57
2.5 Eigenes theoretisches Modell zu den Bedingungsfaktoren 

schulischer Leistungen ...................................................................... 62 



3 Ziele und Fragestellungen............................................................... 65
3.1 Fragestellung I ................................................................................... 66
3.2 Fragestellung II .................................................................................. 67
3.3 Fragestellung III ................................................................................ 68

4 Methode ............................................................................................ 70
4.1 Die Koala-S-Studie ............................................................................ 70
4.2 Instrumente ........................................................................................ 73
 4.2.1 Tests zur Erfassung der kognitiven Fähigkeiten ...................... 73
 4.2.2 Leistungstests und Schulleistung .............................................. 73
 4.2.3 Fragebögen ............................................................................... 76
  4.2.3.1 Schülerfragebogen ............................................................ 76
  4.2.3.2 Elternfragebogen ............................................................... 79
  4.2.3.3 Lehrerfragebögen .............................................................. 81
 4.2.4 Überblick über die verwendeten Variablen .............................. 88
4.3 Durchführung und Datenaufbereitung .............................................. 89
4.4 Stichproben ........................................................................................ 91
 4.4.1 Stichprobe - Grundschule ......................................................... 92
 4.4.2 Stichprobe - Nacherhebung ...................................................... 93
 4.4.3 Lehrerstichprobe ....................................................................... 95
4.5 Statistische Auswertungen ................................................................ 96

5 Ergebnisse ........................................................................................ 97
5.1 Bedingungsfaktoren des Schulerfolgs am Ende der 

Grundschulzeit ................................................................................... 98
 5.1.1 Beziehungen innerhalb der Determinanten .............................. 98
 5.1.2 Zusammenhänge zwischen den Determinanten ..................... 101
 5.1.3 Zusammenhänge mit dem Kriterium des Schulerfolgs .......... 105
 5.1.4 Geschlechtsunterschiede ......................................................... 109
 5.1.5 Vorhersage des Schulerfolgs - Regressionen ......................... 109
 5.1.6 Komplexe Zusammenhänge - Strukturgleichungsmodelle .... 114
  5.1.6.1 Strukturgleichungsmodell zur Prognose der 

Durchschnittsnote der vierten Klasse .............................................. 117 
  5.1.6.2 Strukturgleichungsmodell zur Prognose des 

Leistungsindex der vierten Klasse ................................................... 122 
 5.1.7 Zusammenfassung der Ergebnisse (Fragestellung I) .............. 127



5.2 Einfluss von Variablen auf Lehrerebene auf die Erklärung des 
Schulerfolgs am Ende der Grundschulzeit ...................................... 129

 5.2.1 Basic-Analyse ......................................................................... 129
 5.2.2 Mehrebenenanalyse: Cross-Level-Interaktionen .................... 130
 5.2.3 Zusammenfassung der Ergebnisse (Fragestellung II) ............ 133
5.3 Prognose des Schulerfolgs in der Sekundarstufe I (Ende der 

sechsten Jahrgangsstufe an den weiterführenden Schulen) ............ 134
 5.3.1 Gymnasium ............................................................................. 135
 5.3.2 Realschule ............................................................................... 141
 5.3.3 Zusammenfassung der Ergebnisse (Fragestellung III) ........... 147

6 Diskussion ....................................................................................... 148
6.1 Untersuchungsziele.......................................................................... 148
6.2 Zusammenfassung und Interpretation ............................................. 149
 6.2.1 Fragestellung I ........................................................................ 149
 6.2.2 Fragestellung II ....................................................................... 152
 6.2.3 Fragestellung III ...................................................................... 154
6.3 Fazit zu den Hypothesen und Fragestellungen ................................ 155
6.4 Bilanz und Ausblick ........................................................................ 161
 6.4.1 Schlussfolgerung ..................................................................... 161
 6.4.2 Methodische Einschränkungen und mögliche weitere 

Forschungsvorhaben ........................................................................ 164

7 Literaturverzeichnis ...................................................................... 167

Anhang A: Erweiterte Modelle für das Gymnasium ........................... 181

Anhang B: Erweiterte Modelle für die Realschule .............................. 184



Abbildungsverzeichnis 
Abbildung 1: Bedeutung der Noten für das weitere Leben eines 

Schülers ............................................................................................. 19
Abbildung 2: Funktionen der Schule nach Fend (1981, S.17) .................... 21
Abbildung 3: Modell zur Darstellung des Leistungsverhaltens (LV) in 

der Schule nach Krapp (1973, S.18) ................................................. 28
Abbildung 4: Erweitertes Modell zur Darstellung der 

Bedingungsfaktoren der Schulleistung nach Krapp (1976, S.96)..... 30
Abbildung 5: Grob differenziertes kausal-theoretisches Strukturmodell 

der Determinanten des Schulerfolgs nach Rodax und Spitz (1982, 
S. 93) ................................................................................................. 31

Abbildung 6: Theoretisches Strukturmodell einiger Determinanten der 
Grundschulleistung nach Sauer und Gattringer (1985, S. 291) ........ 33

Abbildung 7: Grob differenziertes Strukturmodell der Determinanten 
des Grundschulerfolges und der Wahl der Sekundarschule nach 
Sauer und Gamsjäger (1996, S.185) ................................................. 34

Abbildung 8: Grob differenziertes Strukturmodell der Determinanten 
des Grundschulerfolges und ihr vermuteter Einfluss auf den 
Sekundarschulerfolg (getrennt für die Klasse 1-4 in Gymnasien 
und Hauptschulen) nach Sauer und Gamsjäger (1996, S.192) ......... 36

Abbildung 9: Komplexes Schema der Schulleistungsdeterminanten 
(Helmke & Weinert, 1997, S. 86) ..................................................... 37

Abbildung 10: Ein Makro-Modell der Bedingungsfaktoren schulischer 
Leistungen (Helmke & Schrader, 2010, S. 91) ................................. 39

Abbildung 11: Primäre und sekundäre Herkunftseffekte nach Boudon  
 (Becker & Lauterbach, 2004a, S. 12) ............................................... 52
Abbildung 12: Theoretisches Modell zur Prognose von Schulerfolg ......... 62
Abbildung 13: Strukturgleichungsmodell zur Vorhersage des 

Notendurchschnitts in der vierten Klasse aus den Merkmalen der 
Familie, der kognitiven und nicht-kognitiven Schülermerkmale, 
der vorausgehenden Testleistungen und Noten. ............................. 117

Abbildung 14: Strukturgleichungsmodell zur Vorhersage des 
Leistungsindex in der vierten Klasse aus den Merkmalen der 
Familie, der kognitiven und nicht-kognitiven Schülermerkmale, 
der vorausgehenden Testleistungen und Noten. ............................. 122

Abbildung 15: Mehrebenenanalyse bzgl. der Notenkriterien der Lehrer. 131
Abbildung 16: Mehrebenenanalyse bzgl. der 

Bezugsnormorientierungen der Lehrer. .......................................... 132



Abbildung 17: Strukturgleichungsmodell zur Vorhersage des 
Notendurchschnitts in der sechsten Klasse am Gymnasium aus 
den Merkmalen der Familie, der kognitiven und nicht-kognitiven 
Schülermerkmale, der vorausgehenden Testleistungen und 
Noten. .............................................................................................. 136

Abbildung 18: Strukturgleichungsmodell zur Vorhersage des 
Notendurchschnitts in der sechsten Klasse an der Realschule aus 
den Merkmalen der Familie, der kognitiven und nicht-kognitiven 
Schülermerkmale, der vorausgehenden Testleistungen und 
Noten. .............................................................................................. 141

  



Tabellenverzeichnis 
Tabelle 1: Definition der Notenstufen nach dem Bayerischen Gesetz 

über das Erziehungs- und Unterrichtswesen (BayEUG) Art. 52(2) ... 7
Tabelle 2: Koala-S im Überblick ................................................................ 70
Tabelle 3: Untersuchte Entwicklungsbereiche in Koala-S I ....................... 72
Tabelle 4: Untersuchte Entwicklungsbereiche in Koala-S II ...................... 72
Tabelle 5: Überblick über Testverfahren der kognitiven Fähigkeiten 

und Leistungen in Klasse 2 ............................................................... 74
Tabelle 6: Noten Klasse 2 ........................................................................... 75
Tabelle 7: Noten Klasse 4 ........................................................................... 75
Tabelle 8: Durchschnittsnoten der häufigsten Fächerkombination 

(Deutsch, Mathematik, Englisch, Geschichte und Biologie) in der 
sechsten Klasse ................................................................................. 76

Tabelle 9: Konstrukte des Schülerfragebogens (SFB) ................................ 77
Tabelle 10: Skala Schulisches Selbstkonzept ............................................. 78
Tabelle 11: Skala Intrinsische Motivation .................................................. 78
Tabelle 12: Konstrukte des Elternfragebogens (EFB) ................................ 79
Tabelle 13: Konstrukte des Schülerbeurteilungsbogens (SBB) .................. 81
Tabelle 14: Skala Vorwissen ....................................................................... 82
Tabelle 15: Skala Sprachliche Fähigkeiten ................................................. 83
Tabelle 16: Skala Begabung (in den Hauptfächern) ................................... 84
Tabelle 17: Skala Anstrengungsbereitschaft ............................................... 84
Tabelle 18: Skala Sozialkompetenz ............................................................ 85
Tabelle 19: Konstrukte des Lehrerfragebogens (LFB) ............................... 85
Tabelle 20: Skala Notenkriterien - Mitarbeit & Fleiß ................................. 86
Tabelle 21: Skala Notenkriterien - Leistung ............................................... 86
Tabelle 22: Bezugsnormorientierung der Lehrer ........................................ 87
Tabelle 23: Überblick über die verwendeten Variablen auf 

Individualebene ................................................................................. 88
Tabelle 24: Überblick über die verwendeten Variablen auf 

Klassenebene ..................................................................................... 89
Tabelle 25: Beispielhafter Ablauf des ersten Testtages in Klasse 2 ........... 90
Tabelle 26: Beispielhafter Ablauf des zweiten Testtages in Klasse 2 ........ 90
Tabelle 27: Stichprobenbeschreibung (absolute Häufigkeiten und 

Prozentangaben gültiger Werte) nach Geschlecht und 
Migrationsstatus der Versuchspersonen ........................................... 92



Tabelle 28: Stichprobenbeschreibung (absolute Häufigkeiten und 
Prozentangaben gültiger Werte) nach sozialem Status und 
Bildungsstatus der Versuchspersonen .............................................. 92

Tabelle 29: Stichprobenbeschreibung der Stichprobe der Nacherhebung 
(absolute Häufigkeiten und Prozentangaben gültiger Werte) nach 
Geschlecht und Migrationsstatus der Versuchspersonen - 
Gymnasium ....................................................................................... 93

Tabelle 30: Stichprobenbeschreibung der Stichprobe der Nacherhebung 
(absolute Häufigkeiten und Prozentangaben gültiger Werte) nach 
sozialem Status und Bildungsstatus der Versuchspersonen - 
Gymnasium ....................................................................................... 94

Tabelle 31: Stichprobenbeschreibung der Stichprobe der Nacherhebung 
(absolute Häufigkeiten und Prozentangaben gültiger Werte) nach 
Geschlecht und Migrationsstatus der Versuchspersonen - 
Realschule ......................................................................................... 94

Tabelle 32: Stichprobenbeschreibung der Stichprobe der Nacherhebung 
(absolute Häufigkeiten und Prozentangaben gültiger Werte) nach 
sozialem Status und Bildungsstatus der Versuchspersonen - 
Realschule ......................................................................................... 95

Tabelle 33: Stichprobenbeschreibung der Lehrer-Stichprobe (absolute 
Häufigkeiten und Prozentangaben gültiger Werte) nach 
Geschlecht und Alter (gruppiert) ...................................................... 95

Tabelle 34: Strukturmerkmale der Familie ................................................. 98
Tabelle 35: Kognitive Schülermerkmale .................................................... 99
Tabelle 36: Interkorrelationen der kognitiven Schülermerkmale ............... 99
Tabelle 37: Nicht-kognitive Schülermerkmale ......................................... 100
Tabelle 38: Interkorrelationen der nicht-kognitiven Schülermerkmale .... 100
Tabelle 39: Testleistungen und Schulnoten Klasse 2 ............................... 101
Tabelle 40: Interkorrelation der Strukturmerkmale der Familie mit den 

kognitiven Schülermerkmalen ........................................................ 101
Tabelle 41: Interkorrelationen der Strukturmerkmale der Familie mit 

den nicht-kognitiven Schülermerkmalen ........................................ 102
Tabelle 42: Interkorrelationen der kognitiven mit den nicht-kognitiven 

Schülermerkmalen .......................................................................... 102
Tabelle 43: Interkorrelationen der Strukturmerkmale der Familie mit 

den Durchschnittsnoten der Hauptfächer und dem Leistungsindex 
(Klasse 2) ........................................................................................ 103

Tabelle 44: Interkorrelationen der kognitiven Schülermerkmale mit den 
Durchschnittsnoten der Hauptfächer und dem Leistungsindex 
(Klasse 2) ........................................................................................ 104



Tabelle 45: Interkorrelationen der nicht-kognitiven Schülermerkmale 
mit den Durchschnittsnoten der Hauptfächer und dem 
Leistungsindex (Klasse 2) ............................................................... 104

Tabelle 46: Interkorrelationen der Durchschnittsnote der Hauptfächer 
der vierten Klasse mit den Strukturmerkmalen der Familie ........... 105

Tabelle 47: Interkorrelationen der Durchschnittsnote der Hauptfächer 
der vierten Klasse mit den kognitiven Schülermerkmalen ............. 106

Tabelle 48: Interkorrelationen der Durchschnittsnote der Hauptfächer 
der vierten Klasse mit den nicht-kognitiven Schülermerkmalen .... 106

Tabelle 49: Interkorrelationen der Durchschnittsnote der Hauptfächer 
der vierten Klasse mit der Durchschnittsnote der Hauptfächer der 
zweiten Klasse und dem Leistungsindex (Klasse 2) ....................... 106

Tabelle 50: Interkorrelationen des Leistungsindex der vierten Klasse 
mit den Strukturmerkmalen der Familie ......................................... 107

Tabelle 51: Interkorrelationen des Leistungsindex der vierten Klasse 
mit den kognitiven Schülermerkmalen ........................................... 108

Tabelle 52: Interkorrelationen des Leistungsindex der vierten Klasse 
mit den nicht-kognitiven Schülermerkmalen .................................. 108

Tabelle 53: Interkorrelationen des Leistungsindex der vierten Klasse 
mit den Durchschnittsnoten der Hauptfächer und dem 
Leistungsindex (Klasse 2) ............................................................... 108

Tabelle 54: Hierarchische Regressionsanalyse zur Vorhersage des 
Notendurchschnitts in der vierten Klasse aus den Merkmalen der 
Familie, der kognitiven und nicht-kognitiven Schülermerkmale, 
der vorausgehenden Testleistungen und Noten. ............................. 110

Tabelle 55: Hierarchische Regressionsanalyse zur Vorhersage des 
Leistungsindex (Klasse 4) aus den Merkmalen der Familie, der 
kognitiven und nicht-kognitiven Schülermerkmale, der 
vorausgehenden Testleistungen und Noten. ................................... 112

Tabelle 56: Korrelationen der Fehlerterme im 
Strukturgleichungsmodell (Abb. 13) .............................................. 117

Tabelle 57: Standardisierte indirekte Effekte im 
Strukturgleichungsmodell (Abb. 13) .............................................. 120

Tabelle 58: Standardisierte totale Effekte im Strukturgleichungsmodell 
(Abb. 13) ......................................................................................... 121

Tabelle 59: Korrelationen der Fehlerterme im 
Strukturgleichungsmodell (Abb. 14) .............................................. 123

Tabelle 60: Standardisierte indirekte Effekte im 
Strukturgleichungsmodell (Abb. 14) .............................................. 125

Tabelle 61: Standardisierte totale Effekte im Strukturgleichungsmodell 
(Abb. 14) ......................................................................................... 126



Tabelle 62: Intraklassenkorrelationen ....................................................... 130
Tabelle 63: Korrelationen der Fehlerterme im 

Strukturgleichungsmodell (Abb. 17) .............................................. 136
Tabelle 64: Standardisierte indirekte Effekte im 

Strukturgleichungsmodell (Abb. 17) .............................................. 138
Tabelle 65: Standardisierte totale Effekte im Strukturgleichungsmodell 

(Abb. 17) ......................................................................................... 139
Tabelle 66: Korrelationen der Fehlerterme im 

Strukturgleichungsmodell (Abb. 18) .............................................. 142
Tabelle 67: Standardisierte indirekte Effekte im 

Strukturgleichungsmodell (Abb.18) ............................................... 144
Tabelle 68: Standardisierte totale Effekte im Strukturgleichungsmodell 

(Abb. 18) ......................................................................................... 145



Abkürzungsverzeichnis 
CFI   Comparative Fit Index 
DPC   Data Processing Center 
IEA   International Association for the Evaluation of Educa-

 tional Achievement 
IGLU   Internationale Grundschul-Lese-Untersuchung 
ISB   Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung 
   München  
ISCO   Internationale Standardklassifikation der Berufe 
ISEI    International Sozio-Economic Index of Occupational  
   Status 
KFT   Kognitiver Fähigkeitstest 
KILIA   Kooperationsprojekt Identitäts- und Leistungsentwick -

 lung im Anfangsunterricht 
KMK   Kultusministerkonferenz 
Koala-S   Kompetenzaufbau und Laufbahnen im Schulsystem 
LMU   Ludwig-Maximilians-Universität (München) 
PISA   Programme for International Student Assessment 
PIRLS   Progress in International Reading Literacy Study 
RMSEA   Root Mean Square Error of Approximation 
SCHOLASTIK  Schulorganisierte Lernangebote und Sozialisation von 

 Talenten, Interessen und Kompetenzen 
SRMR   Standardized Root Mean Square Residual 
TIMMS   Trends in International Mathematics and Science Study 



1 Einleitung  1  

1 Einleitung 

„Zensuren und Zeugnisse 
haben auf allen Stufen unseres Bildungssystems 

eine außerordentliche Bedeutung für den Lernenden 
und für eine Gesellschaft, in deren Auftrag 

ein erheblicher Teil der Zensurengebung erfolgt.“ 
(Ingenkamp, 1971, S. 13) 

Schulnoten als Form der Beurteilung schulischer Leistungen weisen eine 
lange Tradition auf: Bereits im 16. Jahrhundert gab es sechsstufige Beno-
tungs-Skalen (Tent & Birkel, 2010). Im Schulsystem haben Schulnoten 
zentrale Schlüsselfunktionen zu erfüllen: Sie sollen der Organisation und 
Optimierung des Unterrichts dienen, dem Schüler und dessen Eltern 
Rückmeldung über Leistungsfortschritte geben und sie sind Teil der Schul-
laufbahnberatung, was vor allem beim Übertritt von der Grundschule auf 
die weiterführenden Schulen von Relevanz ist (Heller, 1974a). 
Obwohl sich zahlreiche Untersuchungen im Bereich der empirischen Bil-
dungsforschung mit dem Thema Schulleistung und Schulnoten beschäfti-
gen, weiß man über die Entstehung schulischer Leistungen und die dahin-
terliegenden Mechanismen nur sehr wenig: „Die Frage nach den Bedin-
gungsfaktoren schulischer Leistungen gehört zweifelsohne zu den ‚Klassi-
kern‘ pädagogisch-psychologischer Probleme“ (Helmke, 1997, S. 203). 
Trotz einer Vielzahl an empirischen Untersuchungen in diesem Themen-
feld besteht immer noch Uneinigkeit über den Einfluss der einzelnen Be-
dingungsfaktoren sowie deren Zusammenhänge. Mit Blick auf aktuelle bil-
dungspolitische Diskussionen widmet sich vorliegende Arbeit der Erklä-
rung von Schulleistungen von Grundschulkindern und der Prognose von 
späterem Schulerfolg.  
Schulische Leistungen ebnen die weitere Bildungskarriere eines Kindes in 
erheblichem Maße, da sie den Zugang zu weiteren Qualifikationen in Bil-
dungssystem und Beruf beeinflussen. Dieses bedeutende Thema der bil-
dungsbezogenen sozialen Ungleichheit, das in Bildungssoziologie und Pä-
dagogik bereits in den 1960er Jahren diskutiert wurde (Dahrendorf, 1965; 
Peisert, 1967), ist seit den ersten Ergebnissen der PISA-Studie (Programme 
for International Student Assessment) im Jahr 2000 wieder ins Bewusstsein 
der Öffentlichkeit gerückt und zentraler Gegenstand aktueller bildungspoli-
tischer Diskussionen. Nach den Ergebnissen zahlreicher Studien sind die 
Unterschiede in den Schulleistungen der Schüler1 unter anderem auf deren 
soziale Herkunft zurückzuführen (für einen Überblick vgl. z.B. Brake & 
                                           
1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in vorliegender Arbeit vereinfachend die männliche Form Schüler ver-

wendet, womit immer Schülerinnen und Schüler gemeint sind.
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Büchner, 2012; Büchner, 2003). Soziale Herkunft gilt nach Boudon (1974) 
als ursächlich für die Schulleistungen der Kinder (primärer Effekt) und als 
Weichenstellung für Bildungsbeteiligung (sekundärer Effekt), was wiede-
rum über „Lebenschancen“ (Studium, Beruf etc.) entscheidet und eine zent-
rale Bedeutung für die Teilhabe an der Gesellschaft einnimmt. Die vorlie-
gende Arbeit bezieht sich nicht auf soziale Ungleichheit im Sinne von Bil-
dungsbeteiligung (an höherer Bildung), sondern nimmt soziale Ungleich-
heit bezüglich des Schulerfolgs (operationalisiert durch Schulnoten) in den 
Blick, die sich auf die Bildungsbeteiligung eines Schülers auswirken kann.  
Empirische Untersuchungen zu dieser Thematik wie die SCHOLASTIK-
Studie (Weinert & Helmke, 1997) oder die Untersuchung von Sauer und 
Gamsjäger (1996) liegen bereits längere Zeit zurück, berücksichtigen nur 
querschnittlich erhobene Daten und / oder betrachten nur einzelne Deter-
minanten der Schulleistung. Mit vorliegender Arbeit soll ein Beitrag dazu 
geleistet werden, das Zustandekommen schulischer Leistung aus einer in-
terdisziplinären Perspektive zu erklären und eine Prognose von Schulerfolg 
zu ermöglichen: Dabei werden die soziale Herkunft eines Schülers, dessen 
kognitive und nicht-kognitive Merkmale und das System Schule bzw. die 
Lehrer2 berücksichtigt. Untersucht wird, aus welchen Faktoren sich Schul-
leistungen bzw. Schulnoten zusammensetzen, wie sie zu erklären sind und 
womit man späteren Schulerfolg bestmöglich prognostizieren kann. Damit 
soll ein Beitrag dazu geleistet werden, das Zustandekommen von Schuler-
folg für Eltern, Lehrer und Schüler transparenter zu machen und eine ver-
lässliche Prognose des Schulerfolgs geben zu können. 
Um dieser Zielsetzung gerecht zu werden, werden zunächst bestehende 
theoretische Prognosemodelle der Schulleistung (und deren empirische 
Überprüfung) vorgestellt. Danach sind empirische Ergebnisse zum Zu-
sammenhang der einzelnen Determinanten schulischer Leistungen zu be-
handeln, um anschließend ein eigenes Modell zu entwickeln, welches mit 
Daten der Koala-S-Studie (Kompetenzaufbau und Laufbahnen im Schul-
system) empirisch abgesichert werden soll. 
Vor diesem Hintergrund beschäftigt sich die vorliegende Arbeit mit fol-
genden grundlegenden Fragestellungen: 
1. Was sind die relevanten Determinanten des Schulerfolgs am Ende der 
Grundschulzeit und wie sind diese zu gewichten? 
2. Welchen Einfluss haben Merkmale der Lehrer auf das Zustandekommen 
von Schulerfolg am Ende der Grundschulzeit und wie sind diese zu ge-
wichten? 
3. Was sind die relevanten Determinanten des Schulerfolgs der Sekundar-

                                           
2 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in vorliegender Arbeit vereinfachend die männliche Form Lehrer ver-

wendet, womit immer Lehrerinnen und Lehrer gemeint sind.
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stufe (Klasse 6) und wie sind diese zu gewichten? 
Die Datenbasis für die empirischen Analysen stammt aus dem von der 
DFG geförderten Projekt Koala-S (Kompetenzaufbau und Laufbahnen im 
Schulsystem). Dabei handelt es sich um eine Längsschnittstudie unter der 
Projektleitung von Prof. Dr. Hartmut Ditton (Institut für Pädagogik, Lud-
wig-Maximilians-Universität München), die in den Jahren 2005 bis 2007 
von der zweiten bis zur vierten Jahrgangsstufe an bayerischen und sächsi-
schen Grundschulen durchgeführt wurde sowie einer Nacherhebung aus 
dem Jahr 2009 an weiterführenden Schulen der Sekundarstufe I.  

Im folgenden Kapitel 2 werden der theoretische Hintergrund und die empi-
rische Forschungslage zu den Bedingungsfaktoren schulischer Leistungen 
dargelegt: Nach einer Klärung der Begriffe Schulleistung, Schulnoten und 
Schulerfolg (Kapitel 2.1) wird in Abschnitt 2.2 die Relevanz der Thematik 
für die aktuelle Lebenswelt eines Schülers, dessen Zukunft und die Gesell-
schaft erläutert. Daran anschließend werden in Kapitel 2.3 verschiedene 
Prognosemodelle der Schulleistung und gegebenenfalls deren empirische 
Überprüfung behandelt sowie deren Bedeutung für die vorliegende Arbeit 
erörtert. Daraufhin werden theoretische Bezüge und aktuelle Forschungsbe-
funde zu den einzelnen Determinanten schulischer Leistungen referiert, 
wobei Determinanten auf Seiten des Schülers, der Familie und der Schule 
in den Blick genommen werden (Kapitel 2.4).  
Basierend auf den zuvor dargestellten Determinanten, die jedoch üblicher-
weise nur isoliert betrachtet werden, wurde ein eigenes theoretisches Mo-
dell zur Erklärung bzw. Prognose von Schulerfolg entwickelt, welches in 
Abschnitt 2.5 dargestellt wird und den theoretischen Teil der Arbeit ab-
schließt. 
Kapitel 3 zeigt die aus den theoretischen Überlegungen und dem aktuellen 
Forschungsstand abgeleiteten Forschungsfragen und zugehörigen Hypothe-
sen, woraufhin Kapitel 4 die Koala-S-Studie hinsichtlich verwendeter In-
strumente, Durchführung und Stichproben näher beschreibt und Methoden 
der Auswertung erläutert. 
Die darauf folgenden Kapitel 5 und 6 stellen die empirischen Ergebnisse 
der Arbeit dar und diskutieren diese. Abschließend wird ein Rückbezug auf 
Forschungsfragen und theoretische Überlegungen präsentiert und ein Aus-
blick auf zukünftige Forschungsfragen gegeben. 
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